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AarauMontag, 23. Mai 2022

MehrTransparenz
undMitsprache
Aarau DerAarauer Stadtratwill
aufgrund mehrerer Motionen
und der ohnehin anstehenden
Totalrevision des Einwohner-
rats-Geschäftsreglements die
Gemeindeordnung ändern. Er
schickt nun einen Vorschlag in
die Vernehmlassung bis zum
22.August.Geht allesnachZeit-
plan, wird die Vorlage 2023 an
dieUrne kommen.

Für die breite Bevölkerung
ist unter anderem die Einfüh-
rungdesMotionsrechts fürAus-
länderinnen und Ausländer so-
wie fürMinderjährige von Inte-
resse. Das Vorhaben geht auf
eine Motion zurück, die im De-
zember 2020 vom Einwohner-
rat überwiesen worden ist. In
der Vernehmlassung stellt der
Stadtrat dasMindestalter für Ju-
gendliche sowie bei Auslände-
rinnenundAusländerndenAuf-
enthaltsstatus und die Wohn-
sitzdauer zurDiskussion.

Des Weiteren werden laut
einer Mitteilung der Stadt neu
dieGrundlagen für dieOffenle-
gung der Politikfinanzierung in
der Gemeindeordnung veran-
kert. Dahinter steht wiederum
eine Motion, die vom Einwoh-
nerrat imMai 2021 überwiesen
wordenwar.«DerStadtrat stellt
die wichtigsten Eckwerte der
Offenlegungspflicht wie insbe-
sondere den Adressatenkreis
und die relevanten Schwellen-
werte zurDiskussion»,heisst es
in derMitteilung.

Nach der Vernehmlassung
wird der Stadtrat die Vorlage
überarbeiten. Sie wird zuerst
dem Einwohnerrat, dann dem
Volk vorgelegt. (nro)

Polizeikontrolle im
«Sex-Park»
Oberentfelden FüreinEintritts-
geld von 90 Franken können
KundenamSamstagnachmittag
einer umstrittenen Veranstal-
tungbeiwohnen: Im«Sex-Park»
inOberentfelden findet die laut
Veranstalter «legendäre Blow-
job-Meisterschaft» statt. Acht
Frauen, sogenannte«Top-Blow-
Job-Spezialistinnen», sollenda-
bei«öffentlichumdieWettebla-
sen».Der Anlass sorgte imVor-
feld für Kritik. Das deutsche
Netzwerk Ella, eine Aktions-
gruppevonFrauenausderPros-
titution, forderte den Gemein-
derat auf, «diese grausame
‹Meisterschaft› der organisier-
ten sexuellen Gewalt» zu stop-
pen. Auch die Lenzburgerin
ChristinaBachmann-Roth,Prä-
sidentinderMitte-Frauen, kriti-
sierte den Anlass als frauenver-
achtend. Nun hat sie das Ge-
spräch mit dem Betreiber des
«Sex-Park»gesucht,wie sie auf
Twittermitteilt.AuchdiePolizei
habe den Club am Morgen be-
sucht und alle Frauen befragt.

Auf Anfrage bestätigt die
KantonspolizeiAargaudenEin-
satz: Sowohl der Betrieb wie
auch die anwesenden Frauen
seienvorderDurchführungdes
Events kontrolliert worden.Mit
den Frauen habeman auchGe-
spräche geführt. Strafbare
Handlungen konnte die Polizei
jedoch keine feststellen. Diese
hättenzuweiterenErmittlungen
oder aucheinemVerbotdesAn-
lasses geführt. (az)

AmzweitenCraftBeerFestivalgibtesauchMet
In der AarauerMarkthalle organisiert der VereinHopfig am24. und 25. Juni zumzweitenMal seinCraft Beer Festival.

Valérie Jost

Es sind fünf Bierliebhaber aus
Aarau, die letztes Jahr das erste
Aarauer Craft Beer Festival auf
die Beine stellten. Nun organi-
sieren sie, die den Vorstand des
Vereins Hopfig bilden, am Frei-
tag, 24., und Samstag, 25. Juni,
die zweiteAusgabedesFestivals
in der Markthalle. «Wir freuen
uns sehr, unser Festival dieses
Jahr ohne pandemiebedingte
Gästebeschränkung durchfüh-
ren zu können», sagt Vasco La-
cerda von«Hopfig».

ErundseinevierVereinskol-
legenkennensichausderSchul-
zeit.DieLiebezumBierverband
sieweiterhin, siebesuchtenBier-
festivals –«dakamenwiraufdie
Idee, auch inAaraueinesaufdie
Beine zu stellen», so Lacerda.
«Craft» bedeutet übersetzt
«Handwerk». Lacerda erklärt:
«Beim Craft Beer geht es um
kreatives, experimentierfreudi-
gesBrauen.»Soentstünden im-
merwiederneueundvomtradi-

tionellen Lager-Bierstil abwei-
chende Biere. Und obwohl sich
Craft Beer wachsender Beliebt-
heit erfreut und immer mehr
grosseBrauereienaufdenTrend
aufsteigen, sagt Lacerda: «Oft
beginnt das Craft-Brauen als
Hobby, etwa mit einer kleinen
Anlage in der eigenen Garage.»
Mit der Zeit könne es vomHob-
byzumBerufwerden, sokönnen
mittlerweileeinigeder zwölf am

FestivalvertretenenLokalbraue-
reien vomBrauen leben.

Auch«Stadtwächter»und
«BuchserBier»amFestival
Mindestens drei, meist aber
mehrverschiedeneSortenbietet
jede der zwölf Brauereien an,
darunter sind auch der Aarauer
«Stadtwächter»unddas«Buch-
serBier».DasAngebotreichtvon
klassischen Lagerbieren über

Amber- und Stout-Biere bis zu
BrownAlesoder IndiaPaleAles.
Ebenso weit reichen die Präfe-
renzenderVorstandsmitglieder:
Lacerdas Schweizer Favorit ist
das«MaltCapone»,einSchwarz-
bier der Brauerei La Nebuleuse
Renens. Dunklere Biere passen
als oft süssliche Biere mit höhe-
remAlkoholgehalt als üblichgut
zuDesserts, erklärt derAarauer.
DochauchsaureKreationenwer-

den angeboten. Etwa von der
Brauerei «Metsiederei Eckert»:
Alexander Eckert aus Zofingen
wird unter anderem leichte, pri-
ckelnde und teilweise saureMet
(Honigwein) aus dem Hahnen
laufen lassen.

Am Festival kommt ein Je-
tonsystem zum Einsatz, so La-
cerda: BezahltwirddasBiermit
Jetons, die am Eingang zu je
einem Franken erworben wer-
den können. Wie viele Jetons
dasBier kostet, legendieBraue-
reien fest. Neben Bier ist dank
dreier Imbisswägenauch fürEs-
sen gesorgt: Bei «Ada-Lokma»
bereitetdasEhepaarÖzkanana-
tolische Spezialitäten zu und
Pizza gibt es am Freitag von
«Eden-Rock», amSamstag von
«Napoli Stories». Dazu kom-
menTacosundQuesadillas von
«VivaMexico».DerOnline-Vor-
verkauf fürs Festival hat bereits
gestartet.DieTickets kosten20
Franken, worin 10 Jetons sowie
ein Degustationsglas enthalten
sind.

SuhrfeiertdenneuenQuartierplatz
Vor rund 6 Jahre begann die Planung des neuen Platzes amSchützenweg, am Samstagwurde er feierlich eröffnet.

Katja Schlegel

EinkleinesMädchensitzt imgol-
denen Paillettenkleid auf dem
Boden,malt versonnenmitKrei-
de. Ein paar Buben wassern
Papierschiffe im Brunnen, am
Glücksrad stehen die Kinder
Schlange,mit offenenMündern
umringenanderedenZauberer,
der imSchattenunterdemgros-
sen Baum seine Kartentricks
vorführt. An den Tischen sitzen
Eltern und Nachbarn, zu Dut-
zenden sind sie zusammenge-
kommen. Und mittendrin steht
ThomasBaumann, alsGemein-
derat zuständig fürsRessortBau,
undsagt zufrieden:«Das ist alles
genau so,wiewir unsdas vorge-
stellt haben.»

Dieser Ort, das ist der neue
Quartierplatz zwischenKinder-
garten Schützenweg, Töpfer-
haus, Nachbarschaftshaus und
Frohdörfli-Siedlung. Dieser
wurde am Samstag mit einem
grossen Nachbarschaftsfest er-
öffnet. Endlich, wie auch Ge-
meindepräsidentinCarmenSu-
ter-Frey in ihrerAnsprache sag-
te:«Nachzwei JahrenPandemie
ist es umso schöner, nun hier
undheuteein solchesFest feiern
zu dürfen.»

«TragtSorgezumPlatz,
nutzt ihn, geniesst ihn»
Suter dankte all denen, die mit-
geholfen haben, diesen Platz zu
gestalten, allen voran die Quar-
tierentwicklung und die Abtei-
lung Gesellschaft, die Quartier-
bewohner selbst, die mitgehol-
fen haben – und natürlich die
Suhrerinnen und Suhrer selbst,
die die Umsetzung dieses Pro-
jekts mit der Genehmigung des
Kredits gutgeheissen haben.
«Dasswir etwas so Schönes rea-
lisieren dürfen, ist nicht selbst-
verständlich», soSuter.«InSuhr
sind wir stolz, dass wir so etwas

auf die Beine stellen können.»
Ein solcherPlatz sei einPrivileg,
sagte sie, undgabdenAnwesen-
denmitaufdenWeg:«TragtSor-
gezudiesemPlatz,nutzt ihn,ge-
niesst ihn.»

Die Suhrer Stimmberechtig-
ten hatten den Kredit von
330000 Franken 2020 geneh-
migt. Gut investiertes Geld, wie
Baumannbetonte,undmeintall-
gemeindieBereitschaft, sichdie
Quartierentwicklung zu leisten.
«Es ist offensichtlich, dass sich
dieQuartierentwicklung lohnt.»
Die Investoren–StiftungTöpfer-
haus, Halter AG (Henz-Areal)
undProfondAGundItoba(Froh-

dörfli) – seienhergekommen,das
seidasbeste Indiz.«Daswürden
sienicht tun,wennsienicht spü-
ren würden, dass es in eine sehr
guteRichtunggeht.»Undsowie-
so: «EineguteNachbarschaft ist
unbezahlbar».DerQuartierplatz
amSchützenwegsollallenoffen-
stehen. Ebenfalls seit Samstag
eröffnet istdieCafeteria imTöp-
ferhaus, wo Kaffee, Gebäck und
Töpferhaus-Produkte in Selbst-
bedienung gekauft werden kön-
nen. Die Cafeteria ist von Mon-
tag bis Donnerstag von 8.30 bis
11 Uhr und von 13.30 bis 16 Uhr
offen, amFreitag von8.30bis 11
Uhr.Der seichte Brunnen hatte es den Kindern besonders angetan.

Der Verein (v. l.): Toni Noser, Julian Hofmann, Pascal Christinat, Thomas Schurter und Vasco Lacerda. Bild: zvg

Kinder, ihre Eltern und viele Nachbarinnen und Nachbarn kamen zusammen, um die Einweihung zu feiern. Bilder: Katja Schlegel


